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Flugkirtn - was stimmt?
Leserbriefe zum Nachtflugverbot
Aussabe vom 5' e' 
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Y Die r,fnClsnzwglgJlon zz bis z3 Uhr
ll und z3 bis z4 Uhr wurdän laut Euro-t' Airport (EAP) in Allschwil eindeutig

überschritten. Aber gemäss Bundesrat
sind nicht die gemessenen, sondern
die berechneten Lärmwerte massge-
bend. Nur: es gibt keine international
anerkannte Berechnungsmethode.
Die beiden meistgebrauchten Metho-
den wurden kürzlich im Landkreis
Waldshut verglichen; die Resultate.
differierten fast um drei Dezibel, was
einer Verdoppelung des Schalldruckg
entspricht. Da sind gemessene Lärm-
werte doch zuverlässiger. Laut WHO
und Nationalfondsstudien sind unse-
re Grenzwerte viel zu hoch, sie schüt-
zbn weder unsere Gesundheit noch
rfqselg Nash!{4!C. Die eidgenössische
Kommission fü r Lärmbekämpfung
wollte schon zo4 die Grenzwerte an_
passen, aber gemäss ihrem Kommissi_
,onsbericht von zor4/r5hat dies die
damalige Bundesrätin Doris Leuthard
abgelehnt. Zu Recht fordert Herr
Hoffmann die Beschränkung der
Lärmspitzen. Sie sind es, diJuns aus
dem Schlafreissen. Die Lärmgipfel
mit mehr als 7o Dezibel fraben ilctr
laut EAP zwischen zz und 6 Uhr in All_
schwil von ry6 im Jahr zo::- auf t654
im |ahr zor8 verachtfacht. Laut Natio_
nalfondsstudien sind es die Lärmgip_
fel, welche gesundheitlich 

"* *"i"ri"r,schaden, nicht der Durchschnitts_
lärm. Ingewissen Ländernwurde die

la\;ro1überflügen mitmehr ats 7o
Dezibel beschränkt. Der Schutzver_
band fordert dies seit |ähren, ebenso
die von Herm Hofstetterverlangte
Nachtflugruhe von 23 bis 6 Uhr wie in
Zürich. Mit dem zusrändigen Regie_
rungsrat Thomas Weber werdenin
der ]ahresversammlung des Schutz-
verbandes vom 18. September in All_
schwil diese Massnahmen zur FIug-
lärmbeschränkung diskutiert.
Madeleine Göschke, präsidentin SchuEver_
band, alt Landrätin, Binningen


